
14. Jahrgang.-- F 142 Samstag , den 4. Dezember 1915.

KchmiAinmZeitlllig
r
rt
r

r
r
r

U

(Schwanheimer Anzeiger)
D̂ie Schwanheimer Zeitung erscheint wöchentlich dreimal und;

:zwar Dienstags, Donnerstags und Samstags. Abonnement 35 Pfg.
:monatlich frei ins Haus, oder 30 Pfg. in der Expedition abgeholt;

durch die Post vierteljährlich Mk. 1.10 ohne Bestellgeld.
Redaktion und Expedition:

Baronessenstrabe 3. Telefon : Amt Hansa, Nr. 1720.

Anzeigen : Die fünfgespaltene Petttzeile oder deren Raum 12 Pfg.
Bei größeren Aufträgen und öfteren Wiederholungen wird ent¬
sprechender Rabatt gewährt. — Jnseraten-Annahme auch durch alle

größeren Annoncen-Bureaus.
Redaktton und Expeditton:

Baroneffenstrahe 3. Telefon : Amt Hansa, Nr. 1720.

jAmtliches Verkündrgungsorgari für die Gemeinde Schwanheim
Wöchentliche Eratis -Beilage : „Illustriertes Sonntagsblatt ".

Amtlicher Heil.

Inva-
heim-
ff in

85»

mit
! 823

Bekanntmachung.
Dem Kreise Höchst sind 50 Zentner Reisfuttermehl
Preise von Mk. 28.80 für 100 Ko. überwiesen

worden.
Bestellungen zum Bezüge werden am Montag den

d. Mts. hier entgegengenommen.
Schwanheim,  den 4. Dezember 1915.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Montag den 6. d. M . vorm , halb 12 Uhr»

oird die Anfuhr von Schlacken auf Feldwege versteigert.
Schwanheim  a . M., den 4. Dezember 1915.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Mchtamtkicher Teil.
Betrifft : Ev . Kirchensteuer.

Unterzeichneter ist in seiner Wohnung, Staufenftr. 2,
»rEntgegennahme der Steuer am Sonntag den5., Moniag
m 6., Dienstag den 7. und Montag den 13. Dezember
«wesend.

Schwanheim  a . M., den 4. Dezember 1915.
I . A. : Schnitze.

Kirchenvorsteher.
Jugendwehr.

Heute abend8*/. Uhr, Jnstruklionsstunde bei Herrn
lohrmann, Sonntag 2*11 Uhr, antreten an der Baumschule

Jum Exerzieren und zur Felddienstübung.
G ü nster.

Vorsitzender des Ortsausschusses für Jugendpflege.

I

Gew. Fortbildungsschule Schwanheim.
Mit Rückücht auf den Mangel an Arbeitskräften in

lielen Betrieben wird der Unterricht am nächsten Dienstag
schlossen und erst am 11. Januar 1916 wieder aufge-

!ommen Es bedarf wohl kaum des Hinweises, daß eine
Iwaige Beurlaubung für den nächsten Dienstag oder für
>>e demII. Januar 1916 folgenden Tage ausgeschlossen ist.

I . A. I . Hartmann, Rektor.

Zlttd Leöcil ist Kampf!
Roman von Biax Dürr . 35

Er brcheute die Gäste und künnnerte sich-nicht»m den Na-
i| ni , de» bei Fremde eintrng . Was ging ihm diese überflüssige

d lästige Formalität an, die er erfüllte, um sich selbst
l ^in Slraie zn bringen.

Lbiigebeimem Sruizer legte Stephan das Buch zur Seite,
i du sein Eintrag , mit dieser »»rechten Handlung war

m «»fs »e»e voll znin Bewußtsein gekommen, daß er
i ,»el r der alle, ehrliche Mensch war, daß er ei» Ver-

111, war , der dos Licht zu scheuen hatte , und wer wußte,
!,- .»»ge er in Sicherheit war ! Tiefbekünnnert bat er nach

>>Zeit beii Wirt , ihm sein Pett unznweisen.
'Jii&Eiephau am aiidern Morgen erwachte, war es längst

"er jag . In seiner Ermatlnng war er trotz der beunrn-
iiden G, danken in einen tiefen Schlaf versunken, und
>i e sali heute iiisch und neu gekräftigt. Er ging die

, , e hinab in die WirtSstnbe, in» sich Kaffee geben zn
t.

L b er schon Stelliing habe, fragte der Wirt . Als ihm
:ut i,»» sagte, daß er Schreiner sei und welche Aussicht er

■e, Arbeit zn bekommet!, zuckle der Wirt mit den Achseln.
: ,ei zinzru nicht gut, sagte ermit wichtiger Miene, der Ar-

eiiswaiti sei flau, das Angebot der Arbeiter übersteige weit
>' blachsrage.

Eist kürzlich sei eine große Anzahl Arbeiter in den Mv-
ft'ui liken entlassen, es mache sich ein allgeineiner Rückgang
» rer Industrie bemeikbar. Er gab lauter Phrasen znm

»>I >n, die er von den Arbeitern, in ihren Verhaudluiigen, die
er tKfiichle, gehört hatte. Als er das bestürzte Gesicht seines
gjr fws sah. tügle er tröstend hinzu, im Hasen könnte er am
»vfielt Arbeit 'erhalten, oder ans den Schiffen. Stephan
l>-.ebiea>is Wen» er Arbeit auf einem Schiff bekäme, dann
i a er sicher! Vielleicht gelang es ihm, auf diesem Schisse
dos Anstand zn erreichen und er war geborgen. Das war

Richtige! Was sollte er »och i»i Baterlande ! Schlim-
>»n konnte es ihm auch im Auslage nicht gehen!
i Er tragte de» Wirt , wie er nach dem Hasen gelange, und
'khietr den Rat , die Gürtelbahn zu benutzen. Stephan zahlte

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  3 . Dezbr. (W. T. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwei feindliche Monitore beschossen wirkungslos die
Gegend von Westende.

Südlich von Lombartzyde(bei Nieuport) wurde ein
französischer Posten überrascht. Einige Gefangene fielen
in unsere Hand.

Im übrigen zeigte die Gefechtstätigkeit an der Front
keine Veränderung gegen die vorhergehenden Tage.

Westltch von Roy mußte ein französischer Doppeldecker
im Feuer unserer Abwehrgeschütze landen. Die Insassen
zwei Offiziere, wurden gefangengenommen.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem größten Teile der Front hat sich nichts von
Bedeutung ereignet.

Bei der
Heeresgruppe des Generalsv. Linsingen

überfielen unsere Truppen bei Podczenewicze am Styr
(nördlich der Eisenbahn Kowel.Sarny) eine vorgeschobene
russische Abteilung und nahmen sechsundsechzig Mann ge¬
fangen.
Balkankriegssichauplatz.

Im Gebirge südwestlich von Mitrov'ca spielen sich
erfolgreiche Kämpfe mit vereinzelten feindlichen Abteilungen
ab. Dabei wurden gestern über zwölfhunderl Serben ge¬
fangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte der Verbündeten.
i.

Wien,  2 . Dezbr. (W. T. B. Nichtamtlich). Amtlich
wird verlautbart, den 2. Dezember 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Iteues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener erneuerten ihren Angriff auf den Brücken¬
kopf von Totmein und auf unsere Bergstellung nördlich da¬
von. Vor dem Mrzli V>h brachen drei, vor dem Berg¬
rücken nördlich von Dolje zwei Vorstöße des Feindes zu-

sammen. Im Tolmeiner Becken zerstörte die italienische
Artillerie die Ortschaften hinter unserer Front. Der Brücken¬
kopf stand stellenweise wieder unter Trommelfeuer und
wurde von sehr starken Kräften mehrmals vergeblich ange¬
griffen.

Bei Oslawija versuchte die feindliche Infanterie unter
dem Schutze des Nebels durchzubrecken. Abteilungen
unseres Infanterie-Regiments Nr. 57 schlugen hier drei
Stürme ab. *

Sonst kam es zu keinen größeren Jnsanteriekämpfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Heute früh sind wir in Plevlje eingerückt.
Die Einnahme der Stadt war das Ergebnis hart¬

näckiger Kämpfe. Die über den Metalka Sattel vordringende
Kolonne hatten gestern den Feind bei Boljanic geworfen,
die über Priboj anrückende Gruppe'die Höhen nördlich von
Plevlje gestürmt, eine dritte die Montenegriner bei Jakuba
vertrieben.

Unsere Truppen wurden von der mohammedanischen
Bevölkerung mit Jubel begrüßt. Der Rückzug der Monte¬
negriner ging zum Teil fluchtartig vor sich.

Südwestlich von Mitrooica brachte ein österreichisch,
ungarisches Halbbataillon viertausend serbische Gefangene,
zwei Geschütze und hundert erbeutete Pferde ein.

Die Bulgaren setzten die Verfolgung auf Djahova fort.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. Hofer.  Feldmarfchalleutnant.
II.

Wien,  3 . Dez. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart: 3. Dezember 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Stellenweise Geschützkämpfe und Geplänkel.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach den wieder gänzlich mißlungenen feindlichen An¬
griffen der letzten Tage auf den Tolmeiner Brückenkopf
und auf unsere Bergstellungen nördlich davon trat gestern
dort Ruhe ein. Bei Oslavija wurde heute Nacht abermals
ein Vorstoß der Italiener abgewiesen; ebenso scheiterten An¬
griffe auf den Monte San Michele und den Nordhang
dieses Berges. Bei San Martino wurde eine italienische
Abteilung aufgerieben, die stch m't Sandsäcken herange¬
arbeitet hatte. Görz ftqnd unter besonders lebhaftem Feuer,
das namentlich im Stadiinnern neuen bedeutenden Schaden
verursacht.

seine Zeche, sie war nicht hoch. Er fand den neuen Vor-
stadtbahuhof, ans dem er gestern nusgestiegen ivar, alsbald
wieder. Er war schwach besucht, ebenso ivie der Bahuzug,
mit dem er fahren sollte. Stephan wnnderte sich über die
Menge der leeren Wagen, die er mit sich führte.

Doch bald winde das Bild ein anderes. Der Zug fuhr
an belebten Stadtteilen vorüber, überall herrschte reges Le¬
be» und Treiben.

Ans allen Stationen , die in kurzen Zivischenräninen
aufeinander folgten, stieg eine große Anzahl von Personen
ein. Das Gedränge in den Wagen »ahm zn, se mehr man
sich dem Hafen näherte, in den Gängen, ans den Trittbret¬
tern standen die Leute,

Stephan vermochte nichts mehr von der Stadt zu sehen,
die Fenster des Waggons , in dein er saß, waren stark äuge-
lanfe», die Lust war znm Ersticken, Endlich fuhr der Zug
tönend in die Halle ein, er hielt, die Wagen entleerten
sich rasch. Die ganze Masse der Menschen ivogte in dem riesi¬
ge» Ban . Stephan wurde von dem Strome mitgeführt.

Als er ans der Halle in das Freie trat , ivar er ivie geblen¬
det. Vor ihm lag der Hafen, das iveite Meer in seiner gan¬
zen, nie gesehenen sonnigen Schönheit imb Pracht.

Der Anblick erfüllte ihn mit Bewundernng und Entzücken,
Fast hätte er seine traurige Lage darüber vergesse», so wurde
er hingerissen von diesem zauberhaften Bilde, von diesen
neuen, stets wechselnden Eindrücken, Ein Wald von Masten
und Dainpfschvrnsteinenzeigte sich vor seinen Angen. Fort¬
während liesen riesenhafte Schiffe ein und ans , dazwischen be¬
wegten sich die kleinen Barken, Dampfüaikassen, Segelboote,
Rnderschisfe jeder Art, die sich um die nngeyenren Leiber der
gigantischen Kriegsschiffe, der Auswandererschiffe drängten,
einen schmalen 'Ausweg suchend zwischen' diesen enormen
Schiffskörpern, die sie zn erdrücken schiene». Ein Zusammen-
sloß dünkt« ihm jeden Augenblick unvermeidlich und doch
schlüpften st« alle hiudnrch, fuhren hin und her und kreuzten
die schmalen, Wasserstraßen in einem siniwerwirreiideinDurch¬
einander, dein Gewimmel eines Ameisenhaufens vergleichbar.

An den Landinigsbrücken, den Rampen drängte stch ei»
nngehenrer Slroin von Menschen, Reisende, Auswanderer,
Malrosen . Arbeiter, Gepäckträger Männer mit Karren, mit

Kisten und Koffer, beladen, ein ewiges Kommen und Gehen.
Ein frischer Lnftstrom bewegte all die bunten Flaggen und
Wimpel , die dem Anssehen, des ganzen Hafens ein festli¬
ches, fröhliches Gepräge verliehen,

Alls den Schloten eines massigen Ansivandererschiffes quol¬
len mächtige, dunkle Ranchwolken, es schien zur Abfahrt ge¬
rüstet, Dichtgedrängt standen ans den Verdecken die Aus¬
wanderer und winkten mit Tüchern, den Hükens den Mützen
der am Lande befindlichen Menschenmenge den Abschieos-
grnß zu, während die Matrosen geschäftig hin- n»S hertiefen.

Wenn er dort nnterkominen könnte, dachte Stephan , dann
wäre er gerettet. Er fragte einen der hernmlnngernden Mü¬
ßiggänger nach der Abfahrt und dem Ziele des Dampfers , Ec
sei nach Brasilien bestimmt und fahre in einer Stunde , er¬
hielt er zur Antwort.

Während sie noch sprachen, ging ein dunkelgekleideter
Mann an ihnen vorüber. Er innsterte Stephan mit solch
scharfen Blicken, daß dieser erschrak und die weitere Frage,
die ans seinen Lippen schwebte, unterließ.

Der Hafenbewohner, eine der vielen fragwürdigen Exi¬
stenzen, die stch hier hernintrkeben, bemerkte es. „Ein Ge¬
heimer !" sagte er mit spöttischem Nachdruck und enlfer.ue
sich mit oertranlicheinGruße von Stephan,

Stephan fühlte sich äußerst unbehaglich, jeden Augenblick
glanble er anfgegrisfen zn werden, jetzt erst bemerkte' er. da,;
es im Hafen von Polizeibeamlen wiininelte, und e» sie,
ihm ans, wie genau, wie peinlich die Kontrolle ans den Aiw-
wandererschiffenansgeüvt wurde. 9he würde eS ihm gr.n,-
ge», hinüberznkvmmen. Seine Papiere lauteten ans feium
Namen, ohne Papiere wurde er überhaupt nicht ainqe.wm-
»>en, anl jeden Fall waren aber schon Steckbriefe ansaegeoeit
und in den Händen der Hafenbehörde und ihrer Beamten,

Er entfernte sich vom Hafen und betrat eines der kleinen
engen Qnergäßchen, die in das Innere der Riesenitadl sichr'
te». Hvchgiebel'.ge' Wohnhäuser reihten stch aneinander , u
ebener Erde ivaren in jedem derselben schmale, tiefe, dnm,e
Läden eingebaut, in welchen Trödler, kleine Kqnslenle. Hano-
werker ihr Geiverbe ansübten . Dazivischen machten sich zahl¬
reiche Wirtschaften mit lockenden Schildern bemerktich, 228 20



Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich und südlich von Novipazar nahmen öster¬

reichisch -ungarische Abteilungen , denen sich viele bewaffnete
Mohammedaner anschlossen , vorgestern und sgestern 3500
Serben gefangen . Bei den Kämpfen im Grenzgebiet
zwischen Mitroviccr und Jpek griffen an unserer Seite zahl¬
reiche Arnaulen ein.

An der Gedenkfeier , die unsere Truppen am 2 . De¬

zember im Sandschak -Novipazar und in Milrovica be-
gingen nahm die einheimische Bevölkerung begeistert teil.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . tzöfer.  Feldmarschalleutnant.

Deutsch« und vrstrrreicbrr in itlouaftir.
Amsterdam.  3 . Dezbr . (Priv . -Tel . der Frkf . Ztg ., zens.

Frkft .) Reuter meldet aus London : Nach einem Bericht
aus Florina vom 2 . Dezember sind deutsche und österrei-
chische Truppen heute Nachmittag um 3 Uhr in Monastir
eingerückt . Sie hißten die österreichische Flagge . Die bul¬
garischen Streitkräfte beffnden sich noch in Kenali und
werden morgen in Monastir ihren Einzug halten.

Var Ende der serbischen fiterer.
Jubel in Sofia.

Sofia.  3 . Dez . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
Blätter besprechen mit Befriedigung das Ende des serbischen
Feldheeres und die Befreiung des größten Teiles von Ma¬
zedonien . Die Presse hebt den Jubel hervor , mir dem die
bulgarischen Truppen von der Bevölkerung Mazedoniens
begrüßt worden sind . Diese Aufnahme hat auch dem ein¬
fachsten Soldaten gezeigt , wofür er kämpfe ; sie führte ihm
vor Augen , daß die unerlösten Brüder der Befreiung durch
ihn harrten . Dies bat den bulgarischen Truppen eine un¬
widerstehliche innere Kraft gegeben , die es ihnen ermöglichte,
die verzweifelten Durchbruchsversuche des serbischen Haupt¬
heeres zurückzuweisen . „ Echo de Bulgarie " schreibt : Der
gegenwärtiige Kampf ist eine Folge des hinterlistigen An¬
griffs der Serben auf unsere Einheit im kritischen Augen¬
blick unseres nationalen Daseins . Der Kampf wird ent¬
schieden zu Gunsten des Rechts gegen den anmaßenden
Nachbar . Seit 40 Jahren trachtet der unersättliche Chau¬
vinismus dieses unruhigen Nachbarn nach dem Gute anderer.
Wir wissen heute , daß dieser anmaßende und unduldsame
Geist der serbischen Jugend systematisch eingeprägt worden
ist . Der Üntergang Serbiens bedeutet das Ende hieses
Systems und chen Beginn einer neuen Aera der Eintracht
auf dem Balkan.

Konstantinopel,  3 . Dez . (W . T . B . Nichtamtlich ) .
Der Sultan hat dem Generalfeldmarschall von Mackensen
den Großkordon des Osmanie -Ordens verliehen.

Kitftcners Mission in Row.
Amsterdam,  3 . Dezbr . (Priv . Tel . der Frft . Ztg .,

zens . Frkft .) Bon wohlunterrichteter Seite höre ich , daß
Kitchener in Rom darauf drang , daß Italien , da sa im
Winter keinerlei Erfolge gegenüber Oesterreich erzielt werden
könnten , seine Offensive im Norden aufgebe und die Truppen,
die hierdurch freikämen , nach Lybien schicken solle , um . wie
es heißt , die Kolonie für Italien zu reiten , in Wirklichkeit
aber , um die Senussen unter Zwang zu halten und zu
verhindern , daß sie vom Westen gegen die Engländer in
Aegypten vorgingen , während die türkisch deutsche Offensive,
die erwartet wird , vom Osten aus eingeleiiet werde . In
englischen militärischen Kreisen soll über diese Möglichkeit
ziemliche Besorgnis herrschen . Die italienische Regierung
verwies Kitch ner an den Köng und an Cadorna . Die
Reise Kitcheuers nach dem italienischen Großen Haupt
quartier halte den Zweck , die Ausführung dieser englischen
Kombination durchzusetzen.

Trattkrcitts Rrlegrverluste
Aus dem Haag meldet die „Tägliche Rundschau " :

„New Statesman " veröffentlichte in der letzten Zeii ver¬
schiedene Artikel über die Lasten des Krieges . In der legten

Ztud Leven ist Kampf!

Nummer schreibt ein in Paris wohnender Engländer
namens Robert Dell : Frankreich hat jetzt seine sämtlichen
wehrhaften Männer zwischen 18 und 48 Jahren unter den
Waffen . Der Jahrgang 1897 wird bald ins Feuer geführt
werden . Er umfaßt etwa 100,000 Mann oder eigentlich
Knaben . Aus zuverlässiger Quelle erfahre ich , daß Frank¬
reich bisher 2,700,000 Mann an Toten , Verwundeten oder
Gefangenen verloren hat , von denen ungefähr 2 Millionen
kampfunfähig sind . Die Schätzung von 600,000 Toten ist
niedrig . Die Lage nach dem Krieg wird keine ermutigende
für die Schaffung großer Familien sein . Im übrigen ist
die Sterblichkeit gerade bei den Männern unter 30 Jahren
am größten und die übrigbleibenden sind körperlich oder
seelisch minderwertig . Was das für die Zukunft Frank¬
reichs zu bedeuten hat , ist klar . Noch schlimmer wird es
sein , wenn der Krieg noch ein halbes oder ein ganzes
Jahr anhält . Der Schreiber sagt dann weiter , daß bei
längerer Dauer die Lasten des Krieges den Schultern Eng¬
lands oder Japans aufgebürdet werden müßten . Da sich
aber das Britische Reich kaum durch Japan wird retten
lassen wollen , so muß es die allgemeine Wehrpflicht ein¬
führen . Dadurch wird aber der ganze Ausfuhrhandel Eng¬
lands aufhören . Der Verfasser schließt mit der Bemerkung,
der Krieg müsse zwar gewonnen werden , aber es sei
wichtig , daß nicht die ganze männliche Bevölkerung Frank¬
reichs ausgerottet werde . (zens . Bin .)

Die englische« «esamtverlnste- eine Halbe Million.
London.  2 . Dez . (Priv .-Tel . der Frkft . Ztg ., indir .,

zens . Frkft .) Meuter meldet offiziell : Die Gesamtzahl der
britischen Verluste bis zum 19 . November beträgt : Gelötet
oder gestorben : 4620 Offiziere . 69 227 Mann , verwundet:
9 ^ 54 Offiziere , 240 283 Mann , vermißt : 1583 Offiziere,
24 446 Mann . Im Gebiete des Mittelmeeres getötet oder
gestorben : 1501 Offiziere , 21531  Mann , verwundet 2860
Offiziere , 70148 Mann , vermißt 350 Offiziere . 10 211
Mann ; auf den anderen Kriegsschauplätzen getötet oder ge¬
storben : 227 Offiziere . 2052 Mann , verwundet 337 Offi¬
ziere , 5587 Mann , vermißt 76 Offiziere 3223 Mann.
Flotte : getötet oder gestorben 589 Offiziere . 9928 Mann,
verwundet 161 Offiziere . 1120 Mann , vermißt 52 Offiziere,
310 Mann .' Insgesamt betragen die Verluste 510 230
Mann.

vir Uerlulte der englische« vainpsschittaim
London,  3 . Dezbr . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg . , zens.

Frkft .) . Der „ Board of Trode " berichtet , daß während des
Monats November 646 Personen auf brit scheu Dampf¬
schiffen umgekommen sind , wobei sich 495 Personen auf
Schiffen befanden , die durch deutsche Unterseeboote in den
Grund gebohrt wurden . 315 Personen waren auf der
„Ramazen " und 167 auf dem Dampfer „ Marquette " .
58 Personen befanden sich auf Dampfern , die durch Minen.
20 auf Dampfern , die durch deutsche Unterseeboote oder
durch Minen versenkt wurden . 53 Dampfer mit insgesamt
61 072 Tonnen gingen während des Monats November
zu Grunde , von denen 20 Dampfer mit 48 523 Tonnen
durch deutsche Unterst -boote , 10 Dampfer mit 4654 Tonnen
durch Minen und ein Dampfer von 864 Tonnen durch
Unterseeboote oder Minen vernichtet wurden.
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Sitzung der Gemeinde -Vertretung
am 2 . Dezember.

Die dieswöchige Sitzung wurde infolge ungenügender
Beteiligung seitens der Vertreter mit etwas Verspätung er¬
öffnet , was in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ver¬
wunderlich erscheint . Anwesend waren zum Schluffe 9
Vertreter und 2 Gemeinderatsmitglieder . Den Vorsitz führte
Herr Bürgermeister Diefenhardt . Ueber den Verlauf sei
folgendes gesagt:

1 . Zuschußsorderung an die Stadtgemeinde Höchst a . M.
Im Jahre 1913 haben die Gemeindekörperschaften einen
Beschluß cefaßt . wonach unsere Gemeinde von der Stadt
Höchst einen Zuschuß zu den Schullasten fordert . Die Sache
ist jetzt soweit gediehen , daß am 13 . November ein Termin

stattfand um zunächst festzustellen , welche Höchster Betrieb,
als Fabrikbetriebe , in denen Schwanheimer beschäftigt m
in Frage kommen . Es handelte sich zunächst um 4 ftrittig'
Betriebe , von denen aber nur einer , die Firma Flick 4
Grünzfelder . als Fabrikbetrieb anerkannt wurde . Die übrige
3 . die Firmen Lappas & Balzer , Nikolaus Bender unb
Karl Ruppel wurden als Handwerksbetriebe festgestellt . SQej
den großen Betrieben steht es außer Zweifel , daß sie
briksbeliiebe sind . Unsere Gemeinde war durch Herr»
Bürgermeister Diefenhardt und die Stadt Höchst durch
Herrn Beigeordneten Moog vertreten . Letzterer erklärte iiU l ^ n
Laufe der Verhandlungen , daß Höchst sich unter keinen Be . Îeri
dingungen bereit erkläre , auch nur einen Pfennig beiz»,
steuern , zumal Schwanheim finanziell günstig gestellt stj.
Höchst bittet Schwanheim den Antrag zurückzuziehen . Ez
sei hier noch erwähnt , daß Schwanheun von Höchst 12714
Mk . als Zuschuß fordert . Im Verlaufe der Beratungen
stellt Vertreter Dey den Antrag , daß die Gemeinde Schwan-
Heim ihren Klageantrag nicht zurücknimmt . Vertreter Schuh¬
mann vertritt denselben Standpunkt . Der Gemeinderat
hat ebenfalls beschlossen , die Klage ruhig weiter gehen z„
lassen . Diesem Beschluß stimmt die Vertretung einstimmig zu.

2 . Zuschußforderung an die Stadtgemernde Frankfurt.
Gleichzeitig mit dem damaligen Beschluß der Gemeinde¬
körperschaften von Höchst einen Zuschuß zu fordern , wurde
auch beschlossen einen solchen von Frankfurt zu verlangen,
und zwar beträgt die Forderung an Frankfurt 13363 Mk.
Auch dort hat jetzt ein Lokaltermin staltgefunden um die
Betriebe festzustellen ob Handwerks - oder Fabrikbetriebe.
Es wurden dabei eine ganze Anzahl als Fabriksbetriebe,
in denen Schwanheimer Arbeiter befchäfligt sind , festgestellt.
Frankfurt war vertreten durch Herrn Bürgermeister Luppe,
unsere Gemeinde durch Herrn Bürgermeister Diefenhardt.
Frankfurt erklärte ebenfalls auf gütlichem Wege nichts z« Len
zahlen . Immer wieder wird die finanziell gut gestellte sonn
Gemeinde Schwanfeeim in Vordergrund gestellt . Ja man
wundert sich in Frankfurt , daß Schwanheim einen solchen
Antrag stellt . In einem Schriftstück werden eine Anzahl
Punkte aufgeführt , -worin Frankfurt sein Entgegenkommen
gegen die Gemeinde Schwanheim zu beweisen sucht . Unter
anderem wird angeführt , daß Frankfurt in Bezug auf die
Steueroerteilung des Herrn von Weinberg Schwanheim
gegenüber sehr human gehandelt habe . Ferner werden die
Euler -Werke erwähnt , die ihre Steuer nach Schwanfeeim
zahlen und deren Arbeiter meist in Frankfurt wohnen . Auch
iverden die groß . n Gartenwirtschaften am Main angeführt,
die durch die guten Verbindungen große Vorteile hätten
und so noch v eles andere . Eine lange Debatte findet nicht
statt . Die Vertreter sind der Ansicht , daß ebenso wie von
Höchst auch die Forderung von Frankfurt gerechtfertigt ist.
Und da der Gemeinderat auch in diesem Falle beschlossen
hat , die Klage weiter zu verfolgen , so tritt die Vertretung
diesem Beschlüsse einstimmig bei . Bei dieser Angelegenheit
sei bemerkt , daß allgemein die Auffassung bestand , eine
Gemeinde könnte erst einen Antrag auf Zuschuß stellen,
wenn ihr Steuersatz über 100 °/« betrüge . Diese Ansicht ist
jedoch irrig . In dem Gesetz ist ein solcher Passus nicht
enthalten.

3 . Zuschußforderung zur Unterhaltung des K rchweges
Nied . Unsere Gemeinde hat sich s. Zl . bereit erklärt , bis
zu 50 °/o der jährlichen Unterhaltungskosten des Kirchweges
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zu übernehmen unter der Bedingung , daß ähr jeweils der Me
Entwurf des Budgets vorgelegt wird . In einem Schreiben
des Herrn Landral wird erwähnt , daß für das kommende
Jahr 250 Mk . vorgesehen seien und der für die Gemeinde
Schwanheim zu tragende Beitrag 100 Mk . ausmache . Die
Vertretung genehmigt einstimmig diese Summe.

4  Leistung eines Beitrages zur Unterhaltung der
Suppenküche . Der hiesige Vaterländische Frauenoerein hat
eine Eingabe an die Gemeindekörperschaften gerichtet . In
derselben wird erwähnt , daß die Suppenlüche überaus stark
in Anspruch genommen werde und dieselbe einen Kosten¬
punkt von 1Ü00 — 1200 Mk . verursache . Es wird die Ge¬
meinde um einen einmaligen Beitrag von 300 Mk . gebeten.
Der Gemeinderat hat den Beitrag bewilligt und auf Antrag

jlenl
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Roman von Max Dürr . , 36

Die niedere » , rauchgeschwärzten Stuben ivaren voll von
Matrosen , Gepäckträgern , feilschenden Trödlern.

Stephan betrat 'eine derselben , er fühlte Hunger , auch
nioutnc er sich sicherer Ililter diese »! Haufen von lärmenden
Vj.niicl .ni . A » einem Tisch fand er Platz , an welchem allein
ru : Obeidovlsmnnn mit einem Matrosen fast.

Ter Oberbovtsman » , eine hünenhafte Gestalt mit breiten
Selmlleru , tuüpste ein Gespräch mit dem Reuaugekommeuelr
au Ob er Ailswaiiderer , ob er eben erst angekommeu . oder
ob er abzineise » gedenke , fragte er . Als er die Antwort erhielt,
daß dies alles nicht der Fall sei , daß Stephan fremd sei,
bei eieist » >» Arbeit zu suche» , daher Schreiner sei . schlug
er vor Vergnügen mit der Faust ans den Tisch . „Hallo, " sagte
er .habi Ihr keine Lnst , aufs Schiff zu kommen * Wir suchen
gerade solch einen Man » , wie Ihr seid ! Eigentlich einen
Zunmelman », aber Schreiner oderZimmermanii , das ist wohl
einerlei ! Unser Zimmermau » ist erkrankt und unser Kapitän
ist in heidenmäßiger Verlegenheit . Er hat uns hinansgeschickt.
noch un letzten Augenblick einen brauchbaren Menschen zu
suchen . Ihr kommt uns wie von der Vorsehung geschickt,
Mann !" . , . . . .

Stephans Augen leuchteten , wie gerne hätte er m dre dar-
;e„ e Hand geschlagen , doch die polizeiliche Kontrolle,

- s mit der ? Er getraute sich nicht z» fragen . Er zö¬
gerte mit der Antwort , er sei noch niemals ans einem Schiff
gen eseii . sei gänzlich unerfahren , meinte er.

Ter Seemann . hatte sein Zöger » bemerkt , und redete ihm
zn mit aller Beredsamkeit , deren er fähig war , und er streckte
ihm wieder die große , kräftige Hand hin . „Eingeschlagen,
Alaun !" sagte er . „ Unser Boot liegt znilächst am Hasen , ich
siihi e Eist ) ans de » „Scharnhorst " und stelle Euch dem Kap,,
tau oor . Ihr werdet sehen , daßes ein gutes , schönes Schiff ist.

Eine Stunde später ivar Stephan Berker auf dem Schiff.
Ter „Echarnhvist " ivar ein hiibjcher . schlanker Handelsdamp-
ser , der zur Abfahrt nach New -York bestimmt ivar . Stephan
halle sich mit dein Kapitän , nachdem dieser seine Papiere
dnrchgesehen und in Lrdnnng besnnden hatte , dahin geeinigt,

daß er die Ilebersahrt » ach Rem Uork ans diesem Schiffe n» t-
n,achte , dort angekommeu , sollte er sich entscheide » , ob er
bleiben oder das Schiff verlassen ivolle . Stephan ivurde in
die Schisssliste eingelrage » , er siihlle sich gerettet , frei!

Der Dampfer ' war mit Waren beladen , er führte nur
ivenig Ansivanderer , dazu Bergnügnngsreisende , Kanflente,
einige Amerikaner , die nach der Heimat znrückkehrten , im gan¬
zen vielleicht fiinfzig Personen , ungerechnet die Mannschaft.
Sie ivaren alle an Bord und harrten ungeduldig der Abfahrt,
alle Formalitäten ivaren abgemacht.

Die Matrosen wanden den Anker ans . das Schiff setzte
sich in Bewegung . Endlich ! dachte Stephan , noch im letzlen
Augenblick fürchtete er , er loerde znrückgehalten werden.

Seine Befürchtungwar grundlos , langsam niid vorsichtig
ivand sich der Dampfer hindurch durch die zahlreichen Fahr¬
zeuge jeder Art , die seinen Weg kreuzten , innner inehr tieß
er hinter sich, iinmer iveiter entfernten sich die Häuser der
Stadt mit den ragenden Kirchtürmen , der Hafen , dessen
Gestattung jetzt erst zur Geltung kam . Allmählich mnrde
die Bewegung schneller , die Schrauben arbeiteten stärker , die
User traten zurück und verflachten sich.

Stephan stand ans dem Hinterdeck und schaute wehmütig
zurück nach dem Lande . Er gedachte des stillen ruhigen
Dvrfes de § lieben Hänschens » nt seinem Gärtchen , in dem
er seine Jugend verlebt , des Grabes seiner Mutter , des Mäd¬
chens das er liebte , wenn sie ihn auch verstoßen halte,
alles 'was  ihm lieb und teuer ivar , die Heimat , ließ ec zurück,
um nichts davon wieder zu sehen . Trotz aller trübe » , schweren
Stunden , die er verlebt , blieb sie seine Heimat . Er hatte sie
verloren weil er sich i» einem einzigen Augenblicke hinreißen
ließ zu schrecklicher Geivalttat . O , ivie bitter bereute er jene
unüberlegte Tat.

DaS Schiff hob und senkte sich in ruhige » , gleichmäßigen Be¬
wegungen , während es sich Bahn brach durch die grünliche
Wassermasse , einen Streifen iveißen Schainns hinter sich ziehend.
Ein junger Matrose weckte Stephan ans seinen Gedanken , » nd
holte ihn in die Kajüte des ersten Offiziers . Stephan bekam
Arbeit . ' . ,

Darüber vergaß er seine düsteren Gedanken , munter häm¬
merte er daraus los , handhabte er Säge und Hobel.
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Gegen Abend erst ivar die Arbeit zu Ende , er durfte ivieder
auf Deck erscheinen . Wohin er sah . nur das weile Meer,
nur Wasser tmö ivieder Wasser , bis es im Horizont i » ver¬
schwindender Linie mit dem klaren Himmelsgewölbe sich
vereinigte . Es war ein überwältigender Anblick . Im Westen
versank die Soilile . Eine Farbenpracht ohne Gleichen zeigte
sich dem entzückten Auge , in allen Farven , voll der Glut de?
Feuers bis zum tiefen , samtartigen Biail schimmerte die unge¬
heure Wasserfläche . In der Ferne zeigte sich eine Flottille
von Fischerbooten , gleich weißen Schwänen zogen sie vor¬
über mit ihren von derAbendsoiniebelenchtSten , uuueinerleut )*
teil Brise geschwellten Segeln.

Der letzte Strahl der Soime war verschwunden, * zu
Ende das Leuchten des Meeres , es ivurde dunkler und dunk¬
ler , die Sterne degannen an dem verblassenden , graulichen
Himmel ansznlenckuen . Der schrille Ton der Kominanoo-
pfeife halte die Mannschaften, "weiche der Dienst nicht ineyr M ' ' '
benötigte , in ihre Kojen besohlen . Auch Stephan erhielt ferne
Hängematte angewiesen.

Er verbrachte eine unruhige Nacht . Die ililgewohnte llm-
gebilng , das Stampfen nnd Stoßen der Maschnie , das in
der Nacht stärker hervvrtral , als am Tage , nnd das ganze Schiff
erzittern machte , hinderte ihn lange daran , einznschlafen.

Als er schließ sah er sich im Traume zurückversetzt in
das heiniatiiche Dorf , in jene Kneipe . Mn erschreckender
Deutlichkeit sah er das blaffe , btuuge Gesicht des Lnm-
penpelers , den regiingslosen Körper am Boden liegen , hörte
er die Schreie der ihn verfolgenden Bauern . Immer weiter
sprang er über das Feld , während ihn » die Füße wie mit Btei
beschwert ivaren , sv daß er sie kaum mehr vhin Boden zu
heben vermochte . Jetzt hatte ihn der Vorderste seiner Verfol¬
ger erreicht und faßte ihn derb und ungestüm an » Arme,
er war gefangen . - -

Stephan Berker erwachte . Einer der Matrosen , ein hüb - . f̂eör
scher, freuubltitjer Mensch halte ihn am Arme gefaßt n »b
ans dem Schlafe gerüttelt , da er da » Glockenzeichen üller-
hörte.

Heute morgen erhielt Stephan Arbeit auf dem Verdeck.
Als er heranfkam , jah er mit Staunen ane sich dar We . iec
geändert Halle . 22
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tc$ Vertreters Dey stimmt die Vertretung einstimmig zu.
jjei dieser Gelegenheit betont Herr Bürgermeister Diesen»
tzgrdt, daß der hiesigen Gemeinde die Beschaffung von 5
Wen Liebesgaben zugesprochen waren . Da die hierfür
vorhandenen Mittel nicht ausreichten , hätte Herr v . Wein-
t{t0 bereitwilligst den Betrag für die beiden Kisten ge.
sendet , so daß die 5 Kisten von hier abgegangen seien.

,ir haben hierüber bereits berichtet . D . Red .)
5 . Bericht der Rechnungsprüfungskommission . Dieser

Kegenstand stand bereits früher schon einmal auf der Tages-
cke i«i Lrtmung . Die Prüfungskommission hatte einen schriftlichen
n Be . Gericht eingereicht und um Aufschluß über einige Punkie
beizu . I^ beten . In der damaligen Sitzung führte Herr Beige¬
il sei.

Es Anfragen nicht genügend orientiert sei um Auskunft geben
7 \ A t X*1 m nM llnhdv ' Stnfrt »-» CT?itvi r. X _ _ L.27h

ungen
r  können , lieber diesen Punkt entwickelte sich eine aus-

. gedehnte Aussprache , in welcher von dem Vorsitzenden die
hwan . einzelnen Wünsche teils aufgeklärt , teils zur weiteren Be-
-chuh - gchtung zur Kennlnis genommen wurden . Zum Schluffe
aderat fragte Vertreter Pfeffer , warum das Petroleum , das die
en zu Gemeinde beschafft habe , nur von 4 Geschäften , die sämt-
"3 zu. iic& im Westen des Ortes lägen , zu haben sei. Der Vor-
nffurt . jtzende erklärte hierzu , daß auf Aufforderung hin sich nur
leinde - ^ se 4 Firmen gemeldet hätten . Damit schloß die öffent-

Sitzung und es fand noch eine nichtöffentliche statt.wurde
rngeu,
3 Ulf.
m die
triebe,
triebe,

Lokale Nachrichten.
Mitteilungen des Vaterländischen Frauenvereins.

An Geschenken sind weiter eingegangen vom Katholischen
gestellt, ü̂rsorgeverein 25 Paar Strümpfe , welche den Weihnachts-
ifuppe, iiebes^ abenkisten betgelegt wurden . Ferner vom hiesigen
Hardt. Mschußverein 50 Mark , von Ungenannt 2, mal 2 Mark,
ls jq >en Gebern herzlichen Dank . — Das Konzert lvom letzten
estellte fonntag erbrachte einen Reinertrag von Mk . 120 .— , der für

man ie hiesigen Lazarette verwendet w -rden soll.
solchen
Anzahl
>mmen
Unter

Zu die Heimat Uberführt . Die Leiche des am 13.
ngust auf dem Felde der Ehre gefallenen Peter Anton

, lonradi  Gefreiter im Res . Jnf . -Regt . 116 wurde von
uf die inen Angehörigen nach hier überführt . Die Beerdigung
inheim inder morgen Sonntag nach dem Nachmittagsgottesdienst

alt. .

für ; Uaterland gestorben Im Reserve-Lazarett zu
schwäbisch . Gemünd starb infolge einer im Felde zugezoge^
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'rdneter Müller den Vorsitz , der erklärte , daß er über diese

,n hier , ein sehr eifriges Mitglied . .
ns. Die Beerdigung findet dahier morgen Vormittag
n 1 1 Uhr statt.

von der Ortfront beurlaubte ßeeresangehörige sollen
ich Anoidnung des Kriegsministeriums m Interesse ihrer
zenen Gesundheit und ihrer Angehörigen sofort bei der
ständigen Militär - oder Oitsbehörde an ihren , AufenthaltS-
t Meldung erstatten , wenn bei ihnen Erkrankung,merk¬
te , wie Durchfall , Erbrechen odör dergleichen auftreten.

6ifenbahnerflabe an die kämpfenden truppen . Minister
Vreilenbach hat aus der Kriegssammlung der preußisch-
sstschen Eisenbahner zur Weihnachtsbescherung für die an
r Frönt kämpfenden Truppen im ganzen 250000 Mark
r Veriügung gestellt.

Den tod Im Main . Heute Morgen gegen 8 Uhr
ihte und fand den Tod im Main eine auf Besuch hier
iilende auswärts wohnende Frau , deren Mann im Felde
hl. Die Laiche wurde sogleich geborgen.

Oewerbl Fortbildunfisfchule . Wie aus einer Bekannt-
ichuug in heutiger Nummer ersichtlich , wird mit Rücksicht
f den Mangel an Arbeitskräften der Unterricht in der
iveibl . Forlbildungsschuie am nächsten Dienstag Abend
chlossen und erst am 11 . Januar 1916 wieder aufge-
mtn. n.

Uorrais jHufnabne . Eitle Aufnahme der Vorräte an
ffee und Kaffeemischungen . Thee uno Kakao findet am
Januar statt.

Spart mit Butter und Fett . Die Vorräte an Butter
Fell , die gegenwärtig in Deutschland er .eugt werden,

Heu zwar hin , um den notwendigen Bedarf d r Be-
kerung zu decken , aber immerhin sollten unsere Hausfrauen

Butter und Fett recht sparsam umgehen , zumal die
iuen der besferbemittellen Kreise deren Geldbeutel es ge-
!ei sich auch heuie noch Genüsse , zu leisten , die der ärmeren
»ölkerung versagt bleiben . Die Weihnachtszeit hat in
stigen Jahren Unmengen von Butter und Fett verschlungen,
er große Verbrauch sollte jetzt vermieden werden . Die
rbemiitellen Kreise sollten im Interesse einer gleichmäßigen
lorgung der Bevölkerung mit Butter und Fett auf die
chen Weihnachlslekereien verzichten . An dle ärmere Be¬
ßrung b -auchl diese Mahnung nicht gerichtet zu werden,
sie ohnedies n cht in der Lage ist , größere Mengen an
lter und Fett einzukaufen.
Die ersten Kähne mit Balkan Getreide sind, wie aus

dst geschrieben wird , auf der Elbe angekommen . In
seine E>en-Tel !chen kommen jetzt täglich ganze Elsenbahnzüge

Balkan -Getreide an , das dort sofort in die Eibe¬
le umgeladen und weiter befördert wird . Auch ganze
Abahuzitge mit gedörrten Pflaumen sind bereits ange-
lmen und nach Deutschland umgeladen worden.

Poftalifdles . An den Postschaltern wird eine von dem
ltschen Veieine vom Roten Kreuz ausgegebene „ Deutsche
gskaite " . die den Freimarkenstempel von 5 Pfg . ein-
^uckt trägt , für 10  Pfg . verkauft . Den Ueberschuß von

für jede abgesetzle Karte erhält das Rote Kreuz
Förderung seiner segensreichen Aufgaben.
Kein Papiergeld in gewöhnlichen Briefen verfdiidten.
'ergelb wird bekanntlich häufig in gewöhnlichen Briefen
h'ckt. Besonders viel geschieht dies , siitdem es die
"> Dahriehnskassenlchelne zu 1 und 2 Mk . gibt . Auch
hörige deS Feldheeres versenden vielfach Papiergeld in
ähnlichen Briefen nach der Heimat , so daß sich jetzt das
^Ministerium in einer besonderen Verfügung damit
lfligl hat . Für den Verlust gewöhnlicher Briefe wird
lle> Ersatz geleistet . Die Unteroffiziere und Mann¬
en sollen von Zeit zu Zeit darauf hingewiesen werden,
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daß die Uebermittelung von Geldbeträgen bis J800 Mark
nach der Heimat durch Postanweisung nicht nur kostenfrei,
sondern auch sicher erfolgt . Es wird ihnen dabei empfohlen,
kein Papiergeld in Briefen nach Hause zu schicken.

ReifebrotRarten . Von der bayerischen , sächsischen und
württembergischen , sowie von der badischen Regierung ist
eine Vereinbarung getroffen worden über die gegenseitige
Anerkennung der Reisebrotkarten der vier beteiligten Staaten.
Vom 1. Dezember ab werden die über 400 Gramm lau¬
tenden Brotmarken der drei süddeutschen Staaten in Sachsen
und sächsische in Süddeutschland angenommen.

Fahrpreisermäßigung rar deutsche Kriegsbeschädigte.
Für den Bereich der preußisch -hessischen Staatsbahnen Ist
mit sofortiger Gültigkeit bestimmt worden , daß Kriegsbe¬
schädigte , die zur Ausbildung für einen neäen Beruf auf
wiederholte Eisenbahnfahrten zwischen ihrem Wohnort und
dem Ort der Ausbildungsanstalt angewiesen sind , zu den
Personen gerechnet werden können , die Schülerkarten zu
lösen berechtigt ' sind.

' Rn Stelle des verstorbenen Curuvaters 6stz ist auf
der Tagung zu Hannover Saniiätsrat Dr . Töplitz (Breslau)
zum Vorsitzenden der Deutschen Turnerfchaft gewählt wor¬
den . Zweiter Vorsitzender wurde Unioersilätsprofessor Dr.
Partsch (Breslau ) .

Mehr Weizenmehl im Dezember . Die Reichsgetreive-
stelle hat für den Monat Dezember den Anteil des Weizen¬
mehles bei den Mehllieferungen weiter erhöht , so daß etwa
die Hälfte Roggen - und die Hälfte Weizenmehl geliefert
wird , nachdem sich das Mischungsverhältnis schon von
70 : 30 auf 60 : 40 im vorigen Monat verschoben hatte.
An diese Mischungsverhältnisse sind auch die Kommunal
verbände , die nicht die Selbstversorgung Haben , bei der
weiteren Verteilung an die Gemeinden gebunden . Anträge
aus Aenderung des Mischungsverhältnisses in der Richtung,
daß mehr Roggenmehl geliefert wird , wie dies von den
Brotfabriken gewünscht wird , können nicht berücksichtigt
werden.

Warnung . Das Erzbischöfliche Ordinariat in München
erläßt eine 'Warnung vor den Erzeugnissen des sogenannten
„St . Anna -Verlags " in München . Dieser Verlag vertreibt
durch zahlreiche Reisende Belbücher mit den Titeln „ Weg
zur Andacht " oder „ In Gottes Namen " usw zll außer¬
ordentlich hohen Preisen . Die Bücher werden hauptsächlich
der Landbevölkerung aufgehängt . Um den Handel zug¬
kräftiger zu gestalten , wird den Abnehmern der Betbücher
„garantiert " , daß sie „ drei Jahre lang in 52 heiligen Messen
emgeschlossen sind " Das Ordinariat bezeichnet dieses Ver¬
fahren als unstatthaft , unkirchlich und strafbar . Ebenso
vertreibt noch ein anderer Verlag ein Gebetbuch unter dem
Titel „ Goit mit uns " und sucht in gleicher Weise durch
Vorspiegelung falscher Tatsachen den Verkauf des Buches
lukrativer zu gestalten . Besonders die Bevölkerung auf dem
Lande sei vor beiden Verlagsanstalten dringend gewarnt.

Für die deutschen Kriegsgefangenen , die im Knegsge
biete des französischen Heeres festgehalten oder dort in
Lazaretten gepflegt werden , ist derselbe Postverkehr zuge¬
lassen wie für die Gefangenen im JnnernFrankreichs usw.
In der Aufschrift der Brief - und Pakelsendungen und auf
dem Abschnitte der Postanweisungen für Gefangene im
französischen Kriegsgebiete ist anstelle des Bestimmungsorts
anzugeben : Bureau des renseignements sur les prisonniers
de guerre , au Ministere de la Guerre ä Paris.

Oer Herein „ Hilfe für Kriegsgefangene Deutsche in
WlesbadenJimjköniglichen Schloß ) führt über jeden Kriegs¬
gefangenen , dessen Adresse ihm bekannt wird , eine Karihorek
karte und ist auch gerne bereit , solche Gefangene , deren An
gehörigen in dürftigen Verhälinissen leben , mit Geld und
Liebesgaben n dauernde Unterstützung zu nehmen . Nötig
ist vor allen Dingen , daß der Verein die Namen und den
Aufenthaltsort der Kriegsgefangenen erfährt.

Höchstpreise für Wild . Nachdem die Verhandlungen
mit den Sachverständigen abgeschloss n sind , hat der Reichs¬
kanzler Höchstpreise für Wild festgesetzt . Diese betragen für
den Verkauf vom Jäger an den Händler mit Decke . Balg
oder Federn , für das Pfund bei Rot - und Damwild 0,60
Mark Rehwild 0,70 Mark . W 'ld chweinen 0,55 Mark,
iür das Stück bei Hasen 3,75 Mark , Kaninchen 1.00 Mark.
Fasanenhähnen 2,50 Mark , Fasanenhennen 1. 75  Mark.
Die Kleinhandelspreise sind danach von Gemeinden festzu-
setzen . Ihre oberen Grenzen hat der Reichskanzler folgender¬
maßen bestimmt : Für das Pfund Rot - und Damwild 1,40
Mark , Rehwild . 1.80 Mark . Wildschweinen 1,10  Mark ; für
das Stück bei Hasen mit Fell 5 .00 Mark , ohne Fell 4  50
Mark ; Kaninchen mit Fell 160 Mark , ohne Fell 1,30
Mark ; Fasanenhähnen 3,50 Mark , Fasanenhennen 2,50
Mark.

Der Kreistag des Kreises Höchst a . ly . ermächtigte
den Kreisausschuß ein für alle Rial , die zur Zahlung der
Kriegs -Fam lienunterstützungen erforderlichen Mittel je nach
Verwendung nach den Weisungen des Kreistages leihweise
zu beschaffen , ohne daß es der jedesmaligen Genehmigung
des Kreistages bedqrf.

Schuhe Ohne Leder . Die deutschen Werkstätten in
Hellerau bei Dresden , die sonst auf dem Gebiete des Künst-
gewerbes hervorragend tätig sind , haben , dmch die Leder-
teuerung veranlaßt , Schuhe erfunden und au - probiert , die
sich durch größte Brauchbarkeit und Billigkeit auszeichnen una
ohne jede Verwendung von Leder hergestellt sind . Das
Oderteil dieser Schuhe besteht laut „ Franks . Zlg . " aus
starkem , a -offerdichtem , grauen oder schwarzem Segeltuch,
wie es die Nlililärbehörde für die Herstellung ihrer Tornister
vorschreibl . Die Brandsohlen ^ äußeren Sohlen und Absätze
sind aus Holz , und zwar sind dünne Holzschichien kreuzweise
wasserfest verleimt . Diese Fügung ist äußerst Widerstands-
fähig und fest , sodaß ein Spalte » des Holzes ausgeschloss . n
ist . Die Sohlen se bst sind elaftich , und man geht in den
Schuhen ebeifo bequem wie in Lederstiefeln . Die Absätze
sind mit Eilen versehen , werden aber auch mu Gummiplatten
geliefert . Die Stiefelsohlen halten wärmer als solche aus
Leder , weil Holz ein schlechterer Wärmeleiter als Leder ist.
Sie sind ebenso wasserdicht wle gute Lederstiefel , für den
Winter gut geeignet und nicht schwerer als Lederstiefel gleicher

Große . Die Erneuerung der Sohlen und Absätze wird
eigenartig und praktisch gehandhabt . Ein Paar solcher Schuhe
kostet nicht mehr , als heute ein Paar gute Ledersohlen , also
etwa 6 Mark ; ein neuer Satz Sohlen und Absätze kostet
1,25 bis >4.50 Mk.

Znr KriegsRinderrpende deutscher Frauen muß noch¬
mals darauf hingewiesen werden , daß auf Grund des Aufrufs
der Frau Kronprinzessin vom 20 . September 1915 nur die¬
jenigen Kriegsmütter bedacht werden können , welche erst von
diesem Tage ab durch die Geburt eines Kindes gesegnet
wurden und deren Männer zur Zeit der Geburt sich im
Heeresdienste befanden oder inzwischen gefallen bezw . im
Dienst gestorben sind . Bei Einreichung eines Unterftützungg-
gesuches bedürftiZer Kriegsmütter bedarf es nur der Mn-
sendung eines kurzen Schreibens mit der Angabe , wann
der Ehemann in den Heeresdienst eingestellt und das Kind
geboren ist . Amtliche Bescheinigungen sind nicht erforder-
lich . Die Aufschrift muß lauten : Kriegskinderspende Deut¬
scher Frauen,jPrivatkanzlei der Frau Kronprinzessin , Potsdam.
Bei der Unterschrift wird zum Zweck der schnelleren Er¬
ledigung gebeten , außer Wohnort und Straße auch Staat
und Provinz anzugeben . Allen bedürftigen Kriegsmüttern,
welche dem Aufruf entsprechende Gesuche , selbst in dieser
einfachsten Form , einreichen , wird ein Bescheid zugehen , da*
gegen ist es nicht möglich , allen Bittstellerinnen eine Ant¬
wort zukommen zu lassen . — Wir richten an alle diejenigen,
welche die Sammlung der Frau Kronprinzessin auch ferner
in hochherziger Weise unterstützen wollen , nochmals die herz-
liche Bitte , Geldspenden unmittelbar an die Diskontogeseü-
schaft , Potsdam , für das Konto Kriegskinderspende Deutscher
Frauen einzuzahlen.

, Der deutsche Humor im Felde treibt trotz der vielen
Gefahren und der langen Kriegsdauer immer noch schöne
Blüten , von denen die Sammlung der . Liller KriegSzeilung"
ein beredetes Zeugnis ablegt . Man liest da u . a . : „ Nu
brennt das dämliche Feuer wieder nich , möcht ' wissen , wie
ich da die Eier kochen soll . Go t , Kinder , was war das
für ' n Leben , als ich noch in Afrika war . Die Hitze ! Ihr
mögt es glauben oder nicht , aber wahr ist es , wenn wir
da den Hühnern nicht Eisbeutel umbanden , dann haben sie
nur hartgesottene Eier gelegt !" — „ Warum die eiserne
Razion die eiserne Razion heeßt ? Nu . ganz eenfach , weil
se nur im eiserften Notfall därf angegriffen werden . " —
„Halsweh Hab ' ich, zum Verrücklwerden ." „ Na , da freu'
dich , daß du kein Giraff ' bist . " — „ Die Wurst ist klein und
schlecht . " „Wenn sie schlecht ist , dann sei froh , daß sie nicht
groß ist . "

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

So » « «« « , den 5. Dezbr . 1915. 2 . Sonntag im »Advent«

Vorm . 77 » Uhr : Frühmesse (Best . Amt z. E . der schmerz¬
haften Mutter Gottes in des. Meinung ) mit gemeinschoftl hl.
Kommunion des kath . Jünglingsvereins und sämtlicher Jüng¬
linge . — 9 Vb Uhr : Hochamt und Predigt . _ Nach dem
Hochamt : Beerdigung des gestorbenen Kriegers Joseph Neü-
mann . — Nachm 1 ‘/« Uhr : Andacht in allgemeiner Not —
Dann Beerdigung des gefallenen Kriegers Peter AntonConradi.

Montag : 7 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion , danach
l . Exequienamt für den gestorbenen Krieger Joseph Neumann
dann Exequienamt für den gefallenen Ktteger Peter Anton Conradi.

Dienstag : 7 7* Uhr : Gest. Jahramt für Friedrich Lohrmai,n
und dessen Ellern , dann gest. Jahramt für Anton und Elisabeth
Henrich und deren Kinder . — Nä^hm 3 Uhr : Beichtgelegen >:eit.

MtttMaa, , Fest der Unbefleckten Empfängnis Mariä.
7 7. Uhr : Best . Amt z E. der Mutter Gottes für die in der See¬
schlacht bei den Falklandsinseln umgekommenen Seesoldaten , dann
gest . Amt für Johann Saffran 3. und Plargaretä Kaltenbach.

Donnerstag : Gest. Amt für Peter Neubecker u . defs. Ehefr
A. M . geb . Halm , dann gest Jahramt für Peter Anton Grüne¬
wald u . Franziska geb. Schulz.

A'reiiaa Gest. Antt für Johann Henrich 6 , Rosina geb.
Müller , deren Tochter Marg und Elisab . Müller , dann gest Jahr-
amt für Johann Anton Saffran u . ' defs. Ehefr . A. M . geb . >
Wachendörser.

« .amstag , 7 ' / Uhr : Gest . Jahramt für Anna Maria Herber
geb . Henrich , deren Kinder und Schwiegereltern , im S t . Josephs¬
haus  Best . Amt für Georg Simon Berz u . dess Ehefr Marg
geb . Müller . — Nachm. 4 Uhr und abends halb 8 Uhr : Beichte.

Freitag abends 6 Uhr : Bittandacht  zur Erstehung des
Sieges und für unsere Krieger

Sonntag , den 12. Dezember : ' Fest der Unbefleckten
Empfängnis Mariä . Titularfest der Marianischen Jungfrauen-
Kongregalivn Gemeinschaftl . hl Komnninion des Marienvereins
und sämtlicher Jungfrauen . — Nachm . Aufnahme neuer Mitglieder
in die Kongregation.

Das kath. Bfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 5. Dezember 1915. 2 . Advent.

Vorm , halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Kollekte für den
Ev . Verband zur Pflege der w. ibl Ju .iend Deutschlands.

Nachm , halb 2 Uhr : Bibeldesprcchung.
Nachm . Halo 3 Uhr : Kurze Zusammenkunft des Jungfrauen¬

vereins im Gepieindezimmer.
Np chm 6 Utit Martinusverein .
D e - stog , den 7. Dezember, abends halb 9 Uhr : Arbeitsstunde

der Frouenhilfe . ,
Donnerstag , den 9. Dezember, abends 8 Uhr : Kriegsbetstunde.

Das evangl . Pfarramt

ISSSi Verein >*kal «*ii «l «-r . jß25j
M( loD « Vfrtin C» > c rvta Sonntag . 5 Uhr Versammlung

bei Leop . Gastell . Vollzähliges und pünkiliches Erscheinen er-
wünscht.

Kath . Jüi .gli » sverein Sonntag 5 IS. 15 Gemeinschaftl
hl . Komnnin ' on Nach,,, . 4 Ut>r : Monatsversammlung.

K K - 8 Donnerstag , den 9 Dezenwer . Versammlung mit
Vortrag im Vereinslok »le Sonntag , den 12. Dezember gemeinschaftl.
hl . Kommunion anläßlich des Titulg , festes

Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb II Uhr
Turnstunde.

Autzva0tl « b « ermanta . Jeden Donnerstag abend 9 Uh»
Zusammenkunft im Vereinslokal.

Turnverein . Jeden Mittwoch abend Turnstunde.



Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit zur Nachricht,
dass unser auf dem Felde der Ehre am 13. August gefallener
Sohn, Bruder, Schwager und Bräutigam

Peter Anton Conradi
Gefreiter im Res.-Reg . 116, Masch -Gewehr-Komp.

nach hier überführt worden ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet statt:

Sonntag , den 5. Dezember 1915, nach dem Nachmittagsgottesdienst.

Konsum-u.Spar-Verein Sehwanheima.M.
Eingetr. Genossenschaft m. b. Haftpflicht

Einladung
zur

nrdenlliclien Generalversammlung
am Samstag 1, den lt . Dezember 1915 , abends 8Ubr

im oberen Lokale des Herrn Jakob Lohrmann (Zar Rose).

Tages -Ordnung:
1. Jahres - und Geschäftsbericht.
f . Genehmigung der Bilanz- und Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlussfassung über die Verteilung des Ueberschusses.
4.  Ersatzwahl der ausscheidendenAufsichtsratsmitglieder.
5. Etwaige Anträge (siehe § 14 Abs. 3 der Statuten ).
6. Verlesen des Protokolls.

Nach Erledigung der Tagesordnung : Auszahlung der Mitglieder-Sparguthaben
und der Rückvergütung.

SchTf anheim a. M., 3. Dezember 1915.
Karl Eller

Vorsitzender des Aufsichtsrates.
Die Bilanz liegt von Mittwoch, den 8. Dezember ab bei dem Geschäftsführer

A Kohant, Neugasse 44, zur Einsicht der Mitglieder offen. Die Auszahlung der
Mitgliedersparguthaber. und der Rückvergütung findet nur gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte statt Die Restauszahlung findet Sonntag , den 12 Dezember von
12 2 Uhr ebenfalls in der Wohnung des Geschäftsführers Neustrasse 44 statt
jedoch hüten wir hiervon nur im Notfälle Gebrauch zu machen und möglichstvollzählig in der Versammlung zu erscheinen.

E.-V.

Wir setzen hierdurch unsere
Mitglieder von der morgen Sonntag
nach dem Nachmittagsgottesdienst
stattfindenden Reerdigung unseres
Mitgliedes

Anton Conradi
in Kenntnis. Auch bitten wir um
zahlreiche Beteiligung im Turn¬
anzug.

Der Torstand.

Betreffs Beerdigung heute Abend
9 Uhr Zusammenkunft im Ver¬
einslokal.

Den Heldentod fürs Valerland starb am 2. De¬
zember 1915 nach 5 wöchentlichem, schweren mit
Geduld ertragenem Leiden im Reserve-Lazarett II,
St. Loretto in Schwäbisch - Gmünd, wohl vorbereitet
durch den Empfang der hl . Sterbesakramente , mein

innigstgeliebter Mann, der treubesorgte Vater seines einzigen
Kindes, unser braver Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Saniiätsoefreite JOSßph NßUI
Infant .- Regiment Np . 365

im noch nicht vollendeten 29. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schwanheim a. M., den 4. Dezember 1915.

Die Beerdigung findet statt:
Morgen Sonntag , 5 . Dezember , vormittags II Uhr

vom Trauerhause Jahnstrasse 6.

H Stiefel • • • «

für Damen, Herren und Kinder.
Meine grosse Auswahl in den ver¬
schiedenen Preislagen bietet Ihnen die Gewähr,
dass Sie unbedingt zufrieden gestellt werden.

Ufim  Höchst fl.M.
iVlUlIvJ —Künlssleinerstr. i =

f Aerzte "1
empfehle» als vortreffliches

Hustenmittel

' V Caramelien
mitden „3Tannen '/
Millionen gebrauchen sie

gegen

Heisot it , Verschleimung'
Katarrh, schmerzenden Hals-
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen.
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
"ot .begl. Zeugnisse von

^lUUAerzten ».Privaten ver¬
bürgen den stcheren Erfolg.
Appetitanregende , sein-

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 <5, kein Porto
3a haben in Apotheken sowie bei:

! -L A.Peter, Neugasse,EckeOuerstr.
] Consnmhans Gesellw. Iliiwel.

Franz Jos Henrich , Hauptstr
Anton Safran , Nenstadtstr. 3,

Sch wanbeim.

TurnYerein Schwanheim(E.Y.)
Nachruf.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres für das Vaterland gestorbenen Mitgliedes

»

Herrn Joseph Neumann
in Kenntnis zu setzen.

Wir verlieren in dem Verstorbenen nicht nur einen aktiven
stets treu zu unserer edlen Sache haltenden Turner , sondern auch
ein pflichteifriges Mitglied unserer Gesangsabteilung.

Sein turnerischer Geist wird in unserem Verein fortleben
und wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

Der Turnrat.
NB. Wir bitten unsere Mitglieder dem Verstorbenen vollzählig dieletzte Ehre zu erweisen.

Schöne Schlafstelle zn vermieten.
830  Waldi 'lraße 33.

WlrKllch grosse Verleite
bietet

lonrdaD’sSchohwarenliaDS
Frankfurta. M., ßeineckstrasse 21

hinter der Markthalle.
Damenstiefel in modernen Formen von Mk. 8 .60 an
Herrenstierei „ „ „ „ „ 10 .50 an
Damen - Lederhausschuhe , warm Futter, Fleck 8 .50
Damen -Filzschuhe von Mk 1.20 an
Kamelschuhe u. Stiefel in allen Ausführungenu. Preislagen.
Warme , gelotterte Stiefel u. Schuhe sehr preiswert.

Werktagsstiefel u. Schuhe, Holzschuhe, Schaft¬
stiefel , wasserdichte Jagdstiefel u. Gummischuhe
: in grösster Auswahl :

Kriepr-oM Militärrerelo.
Morgen Sonntag 10 */, Uhr

vorm . Zusammenkunft am Rathaus zur
Beteiligung an der Beerdigung der beiden
Krieger.

Vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen ist erwünscht.

Der Vorstand

Schöne 2 Zimmerwobnung so¬
fort zu vermieten. Hauptstraße 43
728 (Georg Kittel).

Schöne 2 Zimmerwobnung mit
Zubehör zu vermieten. Iah iflr.2 8N

2 3 SlmmerwobnuMfl zu ver¬
mieten. Taunusstr. 39. Kl

►<s* i >94

Taglöhner
für Fuhrwerk und leichte Arbeiten sucht

DrtnSerei Henri®
_ G m. b. H.

Ausläufer
— gesucht . —■

Zu melden mit Arbeitsbuch und Inva-
lidcnkarte bei Chem. Fabrik Griesheim-
Elektron , Abteilung Wasserstoff iu
Griesheim a. Main. 859

3 Zlmmerwobnung zu o<r<nieten.
835  Waldstraße 26.

Zwei Gänse ,
entlaufen . Abzugeben
865 Alte Frankfurterstr . Sa.

Vereinigte Landwirte
Schwanheim a . M.

Alle rückständigen Gelder müssen
binnen 14 Tage an den Rechner bezahlt
sein, andernfalls Beitreibung erfolgt.

Auch ist auf unserm Lager noch
Welzen sehrot zu haben

Der Vorstand.

Schöne 2 Zimmerwobnungmit
Zubehör zu vermieten.

Näheres Expedition. 788
Schöne2 oder3 Li» mer« 0bnung

per sofort zu vermieten.
838  Taunusstraße 4.

mm■■■■■■■iim

Sämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri-
vatgebrauch liefert schocll,
:: sauber und billig die ::

■■■■■■■■■■■■■■■

Druckerei P. Hartmann
' SCHWANHEIM A. M.

Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

. . : | ;

verantwortlich für die Redaktion, Druck und Berlag Peter tzartmann,  Schwanheim a. M.
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